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9. Jahrgang. Nr. 45. 8. November 1923.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulverewigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen Blätter" 30. Jahrgang.

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler. Prof.. Luzern, Billenstr. 14. Telephon 21.K«

Jnseratenannahme, Druck und Versand durch:
Graphische «»stalt OttoWalter «..«„Olteu

Beilagen zur Schweizer-Schule:
„Volksschule" - „Mittelschule" « „DieLehrerin"

«blnmemeutl-Äahrech-ret« Sr. ><> bet der Post bestellt Sr. tllZ»
(ckheel VI» «u»!»«« Porto,ulchlag

Znsertionsprei«: Nach Spezialtarif.

Inhalt: Ein neues Religionslehrbuch. — Die Kunstblätter. — Vom Schulbericht Jnnerrhodens 1920/23, —
Zur .Geschichte" der Rute in der Schule. — Schulnachrichten. — Katholische Lehr- u, Erziehungsanstalten
und Privatinstitute der Schweiz (Echlutz). — Beilage -Volksschule Nr. 2l.

Ein neues Religionslehrbuch.
Vor kurzem ist im Verlag von Ant. Gander,

Hochdorf, ein neues Religionslehrbuch
erschienen,') von dem H. Hr. Dr. F. A. Herzog,
Prof. der Theologie am Priesterseminar in Luzern,
in der „Schweiz. Kirchenztg." sagt, hier habe man
„nun zum erstenmal ein Neligionshandbuch, das von
einem psychologisch durchgebildeten Lehrer stammt.
Darum ist das Buch kein Handbuch, kein Lernbuch,
sondern ein wirkliches Lehrbuch, ein Buch, das

von der ersten bis zur letzten Zeile
durchdacht, mitten' ins frisch pulsierende Leben
greift, durchaus neu und eigenartig die wichtigsten
religiösen Fragestellungen behandelt. Das Buch be-
deutet einen Wendepunkt in der Geschichte des Re-
ligionslehrbuches.

Das Buch wird nicht bloß als Lehrbuch für
Oberklassen die Grundlage bilden, es wird auch

megleitend sein für die Behandlung der Religion
auf der V o l k s s ch u l stu f e, und ist darum für
jeden Geistlichen bedeutsam."

Wir machen unsere Leser wohl am besten mit
dem Sinn und Geiste des neuen Religionslehrbuches
bekannt, wenn wir dem Verfasser selber das
Wort geben. Er schreibt im Vorwort folgendes
zur methodischen Bewertung und Verwer-
tung seines Werkes:

Es hat kürzlich ein etwas vorlauter Kritiker in
der „Schweizer-Schule" die überraschende Behaup-
tung aufgestellt, das Religionslehrbuch an unsern
Mittelschulen sei das methodisch rückständigste aller
Mittelschul-Lehrbücher.

Das war ein schwerer Vorwurf — nicht an den
Religionslehrer, sondern an das Religionsbuch. Der
Religionslehrer war ja, Gott und ihm sei es ge-
dankt — und das hat ja auch der Kritiker aner-
konnt —, besser als der Ruf seines Buches.

') Lehrbuch der kath. Religion, für
Gymnasien und Realschulen, Lehrer- und Lehrerin-
nenseminare, von Lorenz Rogger, Seminardirektor,
Preis, in Leinwand gebunden, Fr. 4.80; 300 Seiten).

Es soll hier nicht untersucht werden, inwieweit
jene Kritik berechtigt und inwieweit sie ungerecht,
übertrieben war. Tatsache ist, datz weite Kreise von
Rcligionslehrern an Mittelschulen das Ungenügen
ihres Buches schon längst fühlten und beklagten.
Und noch schlimmere und folgenschwerere Tatsache
ist, das) der Mittelschüler, der katholische Mittel-
schüler selber dieses Ungenügen spürte, datz ihm das
Religionsbuch weniger war, als es ihm hätte sein
sollen und können, vielleicht weniger war als ir-
gend ein anderes seiner Lehrbücher.

Das war — nach meiner Ansicht — ein Haupt-
fehler des bisherigen Religionslehrbuches an Mit-
telschulen: es war zu viel „Katechismus" in seiner

ganzen Anlage und Form und Absicht. Katechismus,
nur etwas grötzer, etwas ausführlicher als der

Katechismus der Nolksschulstufe. Es war zu viel
Lernbuch, zu viel Eedächtnisbuch — für die Prü-
fung. Es war zu viel Klotzes Repetitionsbuch für
die jeden Christen in gleicher Weise interessieren-
den und verpflichtenden religiös-sittlichen Wahr-
heiten und Forderungen. Aber es war das zu we-
nig, was es doch in erster Linie hätte sein sollen:
ein Buch für heranwachsende Jugend und ein Buch

für studierende heranwachsende Jugend.
Was das alles für Folgen habert konnte für die

Stellung des Schülers zu seinem Neligionsbuche
und damit auch für seine Stellung zum Religions-
fache und damit vielleicht auch für seine Stellung
zum Religionslehrer und damit letzten Endes auch

für seine Stellung zur Religion selber — möchte ich

hier nicht untersuchen. Auch soll hier nicht näher
ausgeführt werden, warum — Gott sei Dank — diese

möglichen Folgen in sehr vielen Fällen nicht ein-
traten.

Das vorliegende Buch möchte nun — und dadurch

unterscheidet es sich wohl am meisten vom bis-
herigen Religionsbuche —, datz der Schüler die re-
ligiös-sittlichen Wahrheiten und Forderungen nach

Möglichkeit selber sich erarbeite. Er ver-
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